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Sylvesternacht

Feucht fällt des Jahres letzte Nacht,

Kein Stern entstrahlt den oberen Revieren.

Wir gehn in .Dunkelheit, sind ohne Macht

Und wissen nicht, wohin wir uns verlieren.

Wir sehn die Hand vor unsern Augen nicht;

Die Bangnis wächst, die Angst wird zum Gebete:

0 Herr der Welt, entzünde uns Dein Licht,

Data unser Fuß das Sichere betrete.

Wie, wenn vom auserkorenen Wendekreis

Die Sonne ihren Rückweg nicht mehr fände?

0 Herr der Welt! Geordnetes Geleis

Reißt nie sich los vom Willen Deiner Hände.

Du richtest nicht nach irdischem Verdienst,

Wir stehn und fallen ganz mit Deiner Gnade ;

Nur wo Du uns in Deinem Licht erschienst,

Erkannten wir den Weg zum rechten Pfade.

Hermann Hiltbrunner

Die beiden Spiegel
Das Aug' isf der Spiegel der Seel';
Die Nas' mängisch der Spiegel der Kehl'.

Alte Inschrift an einer Wirtschaff im Bernbief.

Berge
Der mürrischsfe Berg der Schweiz ist

der Rigi. Warum? Lassen Sie jährlich

vierzehn Zentner Käsrinden und
Butterpapier auf sich herumstreuen und
sich vom Samstag auf den Sonntag
dreitausend Menschen auf den Rücken
steigen

+

Wer die Berge lieb hat, kann kein
ganz schlechter Mensch sein.

+

Dieser Berg soll ohne Mitleid sein?
Und die Totenliste soll's beweisen? Ihr
verkennt den Riesen. Er hat sie nur
umarmt, und da ist den armen Menschen
gleich der Atem ausgegangen.

+

Dieses graue Berghaupt blickt an
hunderttausend Jahre in das Tal. Es rührt
sich nicht. Sein Auge zwinkert nicht.
So ist es tot?

Sei still. Was weiht du denn vom
Leben oder Sterben des Gesteins? Was
das Gestein von dir? Eure Kreise können

sich nicht schneiden.

Lebenskünstler?
Der tlebelfpalter
zeigt dir den Weq.

an der Bahnhofbrllcke

Wollen auch Sie es entdecken.
Wie fein uns're Spezialitäten schmecken?

Berge sind Monarchen. Das revolutionäre

Zwillingspaar Wasser und Kälte
unterminiert sie und trägt sie Stück für
Stück ab ins Tal der Demokratie.

+

Ich hatte einen Traum. Ich war ein
Stück von einem Fels, und Bergblut floh
durch mich. Die Zeit verschrumpfte,
Menschenmaahe schnurrten in ein Nichts
zusammen. Mit Felsenaugen blickte ich
ins Tal. Die Sonne schwang wie eine
Fackel Städte blähten sich
zerbröckelten zu meinen Fürjen. Ich gähnte
einmal und Geschlechter wechselten.
Ich legte mich ein wenig auf die
andere Seite und ein Dorf verschwand
im niederstürzenden Gestein

Fritz Müller

Alt, aber immer aktuell
Kunde zum Schneidermeister: «Das

hett afe ke Gattig meh! Zäche Tag heit
er bruucht nume fer nes paar Hose
z'blätze!»

«Aber derfür isch es de wenigschtens
gueti Arbeif.»

«Das isch kei Entschuldigung. Zäche
Tag! Wie lang het de der Herrgott
bruucht für die ganzi Walt z'erschaffe?
Siebe!»

«Aber d'Wält isch o derna.»

Die gute alte Zeit
Aus den «Düsseldorfer Monatsheften» vom

Jahr 1849 sei folgendes Stammtischgespräch
notiert:

«Habt ihr mich nun begriffen, liebe
Leute, könnt ihr euch jetzt die
Wirkung der Dampfkraft, diese grohe
Erfindung des neunzehnten Jahrhunderts,
wodurch die Lokomotive in Bewegung
gesetzt wird, erklären?»

«Jo, Herr Pastor, ävver ehr könnt
sage, wat ehr wellt, e Pääd setzt doch
drin!» (Ein Pferd sifzt doch drin!)

Altes Sprichwort neu geformt
Sterben und sterben lassen. Va

Marc du Pèlerin
Mont d'Or
Dar Kenner pilgert zu diesem feinen
Tropfen, der, pure getrunken, zärtlich
über die Zunge fliefjt und dem Schwarzen

eine Vollendung gibt.

Berger & Co., Weingrorjhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514
Generalvertretung für die Schweiz.
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keuckt källt äes ^labres letzte I^gckt.

Xein 8tern entstranlt den oberen kevieren.

Wir glenn in.Dunkelneit. sinä oline ^Vlgckt

t)nä rissen nickt, >vokin >vir uns verlieren.

Wir senn äie ttsnä vor unsern ^ugen nickt:

Die ögngnis bäckst, äie ^ncsst »virä /um Nebele:

0 tterr äer Welt, ent/ünäe uns Dein Lickt.

Daß unser ?uß äas 8ickere betrete.

Wie. >venn vom auserkorenen Wendekreis

Die 8onne ibren kückvves nickt menr känäe?

0 rlerr äer Welt! l^eoränetes (/eleis

keißt nie sick los vom Willen Deiner Mnäe.

Du ricktest nickt nack iräisckem Veräienst.

Wir stekn unä ksllen ganz mit Deiner (maäe :

I>sur >vo Du uns in Deinem I.ickt ersckienst.

Erkannten >vir äen Wegs /um reckten ?kaäe.

ttermsna Niltbrullllyr

lDie vsi6sr> Lviegsl
Das Aug' izt clsr 8oisgsl clsr 8ssl';
Dist>Isz' mängiscli clsr 8oisgsl clsr Xsli!'.

^>ts lnzcnrltt sn sinsr Wirisclistt im Zsrrioiet.

rZergs

Der mürrisclists ksrg clsr 8cliwsi^ ist
clsr kigi. V/srum? l.ssssn 8is jälir-
licli vierteiln Zentner Xäsrinclsn uncl
lZuttsrosoisr sut sicli lisrumstrsusn uncl
sicli vom 8smstsg sut clsn 8onntsg clrsi-
tsusenci /v^snsclisn sut clsn Kücken
steigen

Wer clis ksrgs lisk list, kann kein
gsn^ sclilsclitsr ^snscli sein.

Dieser lZsrg soll olins /Vitlsicl sein?
Uncl clis lotenlists soll's kswsissn? Ilir
verkennt clsn Kissen, er list sie nur um-
srmt, uncl cls ist clsn srmen /Vsnsclisn
gleicli clsr Atem ausgsgsngsn.

Dieses graue IZsrglisuot klickt an
liunclerttsusencl ^slirs in clss Isl. t:s rülirt
sicli niclit. 8e!n Auge Zwinkert niclit.
80 lst ss tot?

8s! still. V/ss wsilzt ciu clsnn vom
I.eksn ocisr 8tsrksn clss Oestsins? V/ss
clss (5sstsin von clir? Iiurs Xrsiss kön-
nsn sicli niclit sclinsicisn.

t.sosnzkünstlsr
Der Nebelspalter
?siczt ciir clsn vVsci.

Woilon sucn Sis «5 «ntciocllsn,
WIs kein unz'rs Zps-lslitston zcnmscksn

ösrgs sinci /v^onsrclisn. Dss rsvolu-
tionärs Hwillingsossr V/ssssr uncl Xälts
unterminiert sie uncl trägt sie 8tück tür
8tück sk ins Isl cier Demokratie.

Icli listte einen Irsum. lcli war sin
8tück von sinsm esls, uncl kZsrgklut tlok
clurcli micli. Die ?s!t vsrsctirumotts,
/^snsclisnmsslzs sclinurrtsn in sin kliclits
Zusammen, /vxit i^elssnsugsn klickte icli
ins Isl. Die 8onns scnv/sng wie eins
escksl 8täcits klälitsn sicli ^er-
kröckslten ?u msinsn eükzsn. Icli gälints
einmal uncl (?ssclilscntsr v/sclisslten.
Icli legte micli sin v/snig sut clis sn-
clsrs 8sits unci sin Dort vsrscliwsnci
im niscisrstür^snclsn (?sstsin

?nl? /^uüsr

/^It, aber immer aktuell
Xuncis ?um 8clinsiclsrmsistsr: «Das

listt sts ks Sättig msli! läclis lag lisit
er kruuclit nums tsr nss vssr l-toss
?'KIät^s!»

«Aksr clsrtür iscli es cls wsnigsclitsns
gusti Arksit.»

«Dss iscli ksi Iintscliulcllgung. läclis
lag! V/is lang list cls clsr l-tsrrgott
kruuclit tür clis gsn?i V/ält ^'srsclistts?
8isks!»

«Aksr ci'V/ält iscli o clsrns.»

Die gute alte ^sit
cisn «Oüszslcloi'tsr ^onstzkettsn» vom

iskr 134? sei tolczsricisz 5tsmm1!sct>czs5pi'sc>i
notisrl:

«l-tskt ilir micli nun ksgrittsn, lisks
l.suts, könnt ilir sucli jst?t clis Wir-
kung clsr Dsmvtkrstt, clisss grolzs lir-
linclung clss nsun?slintsn ^slirliuncisrts,
woclurcli clis >.okomot!vs in Zswsgung
gesetzt wircl, erklären?»

«^0, t-Isrr k'sstor, ävvsr slir könnt
ssgs, wst slir wellt, s ?ääcl sst?t clocli
clrin!» (ein ptsrcl sit^t clocli clrin!)

/^Ites Lvricriwort risu geformt
8tsrksn uncl stsrksn lassen. ^

Mnt ä'Vr

vergsr S. co.. Weingrorsksncllung,
l.sngnsu (ösrn) Isl. 514
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